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I.

Die Macht des Geistes über den Körper

Unser Schicksal ist abhängig von unserem Denken. Wir können so wer-
den, wie wir wollen, und das tun, was wir wollen, wenn wir fortwährend
an das denken, was wir wollen. Die Gottheit, die unser Schicksal formt,

ist in uns selber, es ist unser eigenes Selbst.

on dem Schauspieler Henry Irving weiß man, dass
ihm sein Arzt schon lange, ehe er ans Sterben

dachte, verbot, seine berühmte Rolle in dem Stück Die
Glocken zu spielen, weil es sein Herz so ungeheuer an-
strengte. Ellen Terry, die lange die erste Schauspielerin
seiner Truppe war, erzählt in ihrer eigenen Lebensbe-
schreibung folgendes von ihm: So oft er den Ton der
Glocken hörte, schlug sein Herz so stark, dass es ihn fast
das Leben kostete. Er wurde jedes Mal ganz blass und
das war kein Schauspielerkunststück, sondern die Einbil-
dungskraft wirkte unmittelbar auf den Körper.

Wenn er den Tod des Matthias darstellte, so war das
verschieden von allem, was er sonst in ähnlichen Rollen
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